
Politische Initiative

2001

Kooperation mit ande-
ren norddeutschen Initiati-
ven. Ausbau der Versor-
gung und des Gesundheits-
tourismus

Geleitet von der Ge-
sundheitsministerin, berei-
tet die Akteure auf den
Wettbewerb der Gesund-
heitsregionen vor.

Politische Initiative

2002

Neue Schwerpunkte
setzen, Akteure vernetzen,
Informationsveranstaltun-
gen durchführen

Durch die Bremer 
Investitionsgesellschaft soll
2008 der dritte Gesund-
heitsstandort, Telematik
und E-Health, etabliert 
werden.

GmbH

2007

Netzwerkmanage-
ment, Umsetzung eines re-
gionalen Masterplans, Inte-
ressenvertretung stärken

Das 2003 gegründete
Projekt ist 2007 zur GmbH
geworden. Geplant für
2008: Eine internationale
Krankenhausausstellung.

Initiative

2006

Verbesserung der me-
dizinischen Versorgungs-
qualität, Ausbau der regio-
nalen Vernetzung

Private Initiative, be-
trieben von der Gesellschaft
für Telematik. Plant Präven-
tionsprogramme für Unter-
nehmen.

Politische Initiative

2006

Beschäftigung erhö-
hen, Profil mit 22 Teilmärk-
ten schärfen, Umsetzung
der regionalen Stärken

Befindet sich noch in
der Aufbauphase, eine Ex-
pertenkommission erarbei-
tet anhand einer Basis-
studie bis Mitte 2008 
Masterplan.

GmbH

2003

Unterstützung regionaler
Biotechnologie-Initiativen,
Entwicklung der Medizin- 
und Pharmabranche

Bereitet sich auf den
Spitzencluster Wettbewerb
vor, fördert auch durch ei-
gene Biotechnologie-Wettbe-
werbe die Region.

GmbH

2004

Vernetzung und Förde-
rung der Medizintechnik,
Biotechnologie und 
Pharmabranche. Start von
Leuchtturmprojekten

Gehört zur Hälfte den
Ländern Hamburg und
Schleswig-Holstein, akqui-
riert Fördermittel auf EU-
und Bundesebene. 

e.V.

1999

Regionale Vernetzung,
um die Versorgung zu ver-
bessern, Markenbildung,
Akteure zusammenbringen

Geplant: Medizin-
technik, Prävention und
E-Health stärken, für Mit-
gliedsunternehmen Dienst-
leistungsprojekte entwi-
ckeln.

GmbH

2005

Selbstzahlermarkt 
fokussieren, E-Health för-
dern, betriebliche Präventi-
onsprogramme stärken

Ausbau des Gesund-
heitstourismus ist geplant,
die Partner sollen stärker
zusammenarbeiten, mehr
Mitglieder sollen geworben
werden.

e.V.

2006

Die Region als For-
schungsstandort und die 
regionale Bedeutung der
Pharmaindustrie stärken

Schwerpunkte für das 
kommende Jahr: Privatisie-
rung im stationären Bereich
fokussieren, Finanzinstitute
als Partner werben.

e.V.

1998

Potenzial der Pharma-
branche und Medizintech-
nik fördern, Plattform zur
Kooperation der Akteure

Setzt staatlichen Medi-
zintechnik-Cluster um, hat
internationale Mitglieder
und setzt Schwerpunkt auf
Wandel im Gesundheitswe-
sen. 

GmbH

2001

Internationale Bio-
technik-Netzwerke schaffen,
Konferenzen durchführen,
Masterplan umsetzen

Ab August 2007 
gesundheitswirtschaftlicher
Schwerpunkt, genauer Fo-
kus: Gesundheitstourismus
und gesundheitliche Dienst-
leistung. Zusammenarbeit
mit dem Kuratorium.

e.V.

2003

Will Transparenz auf
dem Markt schaffen, Bünde-
lung von Wissenschaft, Wirt-
schaft und Leistungsbringern 

Dient als Forum der 
Akteure. Fokus: Qualitäts-
sicherung in Kliniken und
Pflegeheimen. Will Profil im
internationalen Vergleich
schärfen. 

GmbH

2006

Umsetzung des 
Masterplans, strategisches
Vorgehen, Dialog zwischen
den Beteiligten fördern

Die Region soll durch
den Masterplan und Mo-
dellprojekte in zehn Jahren
an der Spitze der Gesund-
heitsregionen stehen.

e.V.

2004

Die Region bekannter
machen, Unternehmen und
Forschungseinrichtungen
an den Standort holen

Die Einzugsregion um
Leipzig wurde weiter ausge-
dehnt, jährliche Branchen-
treffs zum Ideenaustausch
sollen Synergiepotenziale
schaffen. 

e.V.

2006

Dachmarkt des Stand-
orts bilden, Austausch zwi-
schen Industrie und Wissen-
schaft, hofft auf EU-Gelder 
Kooperiert mit dem Forum

Medtech Pharma.

Geplant: präventiv-me-
dizinische Pilotkommune
und webbasiertes Portal für
regionale Akteure. 

Politische Initiative

2005

Förderung der Akteure
im Großraum München,
Schwerpunkt: gesundheitli-
che Versorgung der Region

Organisiert vom 
Referat für Gesundheit und
Umwelt, versucht, den 
Masterplan mit der Euro-
päischen Metropolregion 
zu verknüpfen.

e.V.

2002

Vernetzung von regio-
nalen Initiativen, Marke-
ting, Profil und Strategie
für die Region entwickeln

Mit einer Broschüre für
arabische Patienten den in-
ternationalen Standort aus-
bauen, um der Region ein
Profil zu geben.

Die Stimmung ist durchwachsen:
Als die FTD vor einem Jahr erst-
mals eine Karte der deutschen
Gesundheitsregionen veröffent-
lichte, waren die Initiatoren
durchweg guten Mutes. Inzwi-
schen zeigt sich, dass nur wenige
wirklich Fortschritte gemacht
haben. Ihre Versuche, mit Förder-
geldern, Masterplänen und Pro-
jektbüros Cluster zu bilden,
waren nur teilweise erfolgreich.
Den aktuellen Stand der wich-
tigsten übergreifenden Initiati-
ven zeigt die zweite Ausgabe des
Regionenposters. KATHARINA GRIMM

Aufbruch


